
CHRONISCHE 
NIERENERKRANKUNG 
(CNE) BEI HUNDEN
Schätzungsweise 0,5 bis 1,5 % aller Hunde sind von einer chronischen 
Nierenerkrankung betroffen.  Die CNE tritt in der Regel bei älteren 
Hunden auf, doch sie kann auch vererbt, wie z. B. die polyzystische 
Nierenerkrankung bei Cairn Terriern, oder durch Infektionen und 
unerwünschte Arzneimittelwirkungen ausgelöst werden.1

Nach der Diagnose einer CNE können die Hunde gemäß den Richtlinien der International Renal Interest Society 
(IRIS) eingestuft und behandelt oder überwacht werden. Die Einstufung basiert zunächst auf wiederholten 
Messungen des Nüchtern-Blutkreatinins oder des symmetrischen Dimethylarginins (SDMA) bei klinisch stabilen 
Patienten. Doch auch Biomarker wie Fibroblasten-Wachstumsfaktor 23 (FGF23) und Cystatin C (CysC) werden 
untersucht, um die Diagnose im Frühstadium zu verbessern.2–4 Eine frühzeitigere Diagnose kann zu einer früheren 
Intervention führen.

Obwohl es sich bei der CNE um eine fortschreitende Krankheit handelt, können Ernährungsumstellungen einen 
positiven Einfluss auf die Gesundheit und die Lebenserwartung der Hunde haben. Die Ziele des 
Ernährungsmanagements sind: Aufrechterhaltung eines angemessenen Ernährungsstatus, Milderung der klinischen 
Folgen der CNE, einschließlich Urämie-Symptome, Ansprache der Veränderungen, Homöostase die sich aus einer 
eingeschränkten Nierenfunktion ergeben, Verlangsamung des Fortschreitens und Verbesserung der Lebensqualität.1

Kernbotschaften

	 Regelmäßige Bewertungen des Ernährungsstatus und ein auf den Patienten 
zugeschnittener Ernährungsplan sind von entscheidender Bedeutung.5

	 Die Bestimmung der Muskelmasse ist besonders wichtig, da das Kreatinin 
bei Patienten mit geringer Muskelmasse irreführend niedrig sein kann.6

	 Ein Verlust an fettfreier Körpermasse geht mit einer erhöhten CNE-bedingten 
Sterblichkeit einher.7–9

	 Achten Sie auf eine ausreichende Kalorienzufuhr. Wenn der Energiebedarf 
nicht gedeckt wird, kommt es zum Abbau von Körpergewebe. Dies kann mit 
einem Verlust an fettfreier Körpermasse und einem erhöhten Risiko für 
Morbidität und Mortalität bei Hunden mit CNE einhergehen.5

	 Führen Sie Futterumstellungen behutsam durch, um das Risiko einer 
Futteraversion zu verringern, die zur Verweigerung bestimmter Diäten führt. 
Wenn eine Ernährungsumstellung angezeigt ist, sollte diese langsam und zu 
einem für den Hund angenehmen Zeitpunkt erfolgen.

Nieren- und Harnwegserkrankungen

THERAPEUTISCHES FUTTER

Die Prävalenz der 
CNE bei Hunden ist 
etwa halb so hoch 
wie bei Katzen.1

WUSSEN SIE SCHON?

(Fortsetzung auf der nächsten Seite)



Kernbotschaften (Fortsetzung)

	 Therapeutische Nierendiäten erbringen für ausgewachsene Hunde mit CNE bessere Ergebnisse als 
Erhaltungsdiäten.8,10,11

	 Die zentralen Nährstoffveränderungen bei therapeutischen Diäten für Hunde mit CNE umfassen eine 
Reduzierung des Phosphorgehalts, modifiziertes Eiweiß, Kaliumzusatz, Omega-3-Fettsäuren sowie Puffer zur 
Erhöhung der Alkalinität.

	 Bei Vorliegen einer CNE und Hyperphosphatämie ist der Phosphorhaushalt gestört und das Parathormon 
(PTH) oder FGF23 erhöht, was angesichts der bestehenden Nierenerkrankung zu weiteren Schädigungen 
führt. Behandeln Sie den Serumphosphatspiegel abhängig vom IRIS-Stadium mit einer Beschränkung der 
Phosphoraufnahme und Phosphatbindern.1

	 Modifizierungen der Eiweißzufuhr bei glomerulären Erkrankungen bei Hunden können den 
intraglomerulären Druck, die Proteinurie und die Geschwindigkeit der Bildung urämischer Toxine 
verringern.12 In den meisten Studien wurde der Nutzen einer Proteinrestriktion in Bezug auf das Fortschreiten 
einer CNE jedoch nicht untermauert.13,14

	 Ein im Normbereich liegender Kaliumspiegel ist für eine normale Nierenfunktion von entscheidender 
Bedeutung, da ein niedriger Kaliumspiegel eine CNE verursachen oder verschlimmern kann.5

	 Die Versorgung mit Omega-3-Fettsäuren aus Fischöl ist eine gängige Therapieempfehlung.15

	 Die CNE geht mit einer metabolischen Azidose einher, die zahlreiche unerwünschte Wirkungen besitzt, u. a. 
Veränderungen des Eiweißstoffwechsels. Nierendiäten enthalten alkalisierende Stoffe, die diesen 
Mechanismen entgegenwirken.
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Das Purina Institute möchte bei Fragen der Haustiergesundheit den Aspekt der Ernährung in 
den Mittelpunkt stellen. Dazu bieten wir benutzerfreundliche und wissenschaftlich fundierte 
Informationen, die dazu beitragen, dass Haustiere länger und gesünder leben.


